SEITE  

Zentralkomitee der Irakischen Kommunistischen Partei (IKP)

Brief an Bruderparteien, befreundete Organisationen und Persönlichkeiten

über den 8. Parteitag der IKP

Liebe Genossinnen und Genossen,

der 8. Parteitag der Irakischen Kommunistischen Partei fand vom 10. bis 13. Mai 2007 in Bagdad statt. Er stand unter der Losung: „Die Partei stärken und die patriotischen Kräfte des Volkes zusammenführen, um Sicherheit und Stabilität zu erreichen, die volle nationale Souveränität wiederherzustellen und einen geeinten, demokratischen, föderalen Irak aufzubauen!“ Der Kongress, der unter den derzeitigen Ausnahmebedingungen eines sich verschärfenden Kampfes um die Zukunft des Landes in Bagdad stattfand, hat demonstriert, dass die irakischen Kommunisten sich dieser Aufgabe stellen und entschlossen sind, ihren Kampf fortzusetzen. 

Auch alle bisherigen Parteitage haben auf irakischem Gebiet stattgefunden, aber der 8. Kongress nimmt einen besonderen Platz ein. Es ist der erste in der Hauptstadt Bagdad seit dem 3. Parteitag im Jahre 1976 und dem darauf folgenden blutigen Feldzug zur Liquidierung unserer Partei, zur Beseitigung jeglicher freiheitlichen Äußerungen und zur Errichtung einer totalitären, chauvinistischen Diktatur mit faschistischen Mitteln. Nach 31 Jahren beharrlichen Kampfes hat sich die Partei wieder im Herzen des Iraks zusammengefunden, nachdem es ihr gelungen ist, ihre Zellen und Organisationen unter enormen Mühen im ganzen Lande wiederaufzubauen. Die Diktatur, der Feind des Volkes dagegen, ist zusammengebrochen und hat ein schmähliches Ende gefunden.

In seiner Rede zur Eröffnung des Parteitages brachte der Sekretär des ZK, Genosse Hamid Madschid Musa, Stolz auf das unter gewaltigen Problemen und Schwierigkeiten Erreichte zum Ausdruck. Er erklärte: „Heute bestehen tausende Zellen, hunderte Komitees und Büros unserer Partei im ganzen Land. Heute gibt es keine Region in Mesopotamien mehr, wo die Irakische Kommunistische Partei nicht präsent wäre.“ Das konnte nur unter großen Opfern erreicht werden. Der Parteitag gedachte der Dutzenden Funktionäre und Mitglieder, die in den vergangenen vier Jahren ihr Leben lassen mussten. Der jüngste Fall war der des Parteitagsdelegierten und Sekretärs des Parteikomitees der Provinz Ninive, Genossen Muthanna Mohammed Latif (Abu Thabet), der vor dem 1. Mai, dem internationalen Kampftag der Werktätigen, einem feigen Terroranschlag zum Opfer fiel. 

Der Parteitag bildete den Abschluss einer achtmonatigen Vorbereitungszeit, die mit der Veröffentlichung der Dokumentenentwürfe auf einer Pressekonferenz in Bagdad am 6. September 2006 begann. Damit wurde ein demokratischer Prozess eingeleitet, der in der irakischen Politik einzigartig ist. Daran beteiligten sich zehntausende Menschen, die ihre Meinung im Zentralorgan der Partei „Tarik Al-Schaab“ (Weg des Volkes) kund taten, die auf öffentlichen Versammlungen und in thematischen Seminaren die programmatischen Dokumente der IKP prüften und ergänzten, um sicherzustellen, dass sie die Meinung der Parteimitglieder und die Wünsche des irakischen Volkes widerspiegeln.

Demokratie und Erneuerung
Die Vorbereitung des Parteitages war also nicht nur auf die Kommunisten beschränkt. Ausgehend von einer Verständigung darüber, welches Gewicht der verstärkten Fortsetzung der durch die 5. Parteikonferenz im Jahre 1993 eingeleiteten Politik von Demokratie und Erneuerung zukommt, wurden alle Anstrengungen unternommen, um den Parteitag zu einem nationalen Ereignis zu gestalten, der alle anspricht, denen die Sache des irakischen Volkes und die Wiedererrichtung unseres Vaterlandes auf der Grundlage von Freiheit, Demokratie, sozialer Gerechtigkeit und Menschenrechten am Herzen liegt. Auf Konferenzen und erweiterten Zusammenkünften, an denen tausende Mitglieder und Funktionäre der Partei teilnahmen, wurden die Parteitagsdelegierten gewählt. Solche Wahlen fanden in allen Parteiorganisationen statt, wodurch die innerparteiliche Demokratie weiter vertieft wurde. Da dies nach den langen Jahren der Illegalität zum ersten Mal geschah, war es ein wahrhaft beglückendes Erlebnis. 

Nach Eröffnung des Parteitages wählten die Delegierten die Leitungen von vier Workshops zur Erörterung des Politischen Berichts, der Entwürfe von Programm und Statut, eines weiteren Grundsatzdokuments sowie der Berichte zu Fragen der Organisation, der Verwaltung und der Finanzen. Mehr als drei Tage lang diskutierten die Delegierten in verantwortungsvoller, transparenter und demokratischer Weise frei und ungehindert über alle diese Probleme. 

Der politische Prozess und seine Widersprüche
In der Diskussion fanden der aktuelle politische Prozess, seine Widersprüche und Perspektiven sowie die Aufgaben der Partei die besondere Aufmerksamkeit der Delegierten. Im Politischen Bericht, den der Kongress bestätigte, werden die Ursachen für die komplizierte Lage im Irak genannt. Es wird darauf verwiesen, dass die aktuellen außerordentlich schwierigen Umstände Ergebnis einer ganzen Reihe von Prozessen sind. Dazu gehören:

-
die Anwesenheit ausländischer Truppen und die Notwendigkeit, Souveränität und Unabhängig des Landes wiederzuerlangen;


-
die Beseitigung der Reste und der sozialen Grundlagen der Diktatur;


-
der Wiederaufbau der Institutionen des Staates entsprechend dem neuen Kräfteverhältnis, das sich von dem seit der Gründung des modernen irakischen Staates bestehenden unterscheidet, besonders was den Staatsaufbau und die Gewaltenteilung in der Gesellschaft betrifft;

-
die heftigen Auseinandersetzungen um den Wiederaufbau der Wirtschaft, besonders der Kampf gegen Privatisierungen und „Wirtschaftsreformen“.

Das Zusammenwirken all dieser Faktoren hat im Irak eine ganz eigene Situation geschaffen, die eine sorgfältige Analyse erfordert, wobei jegliche verkürzten und vereinfachenden Formeln zu vermeiden sind.

Der Parteitag arbeitete sechs Faktoren heraus, die die Entwicklung in unserem Lande in den vergangenen vier Jahren beeinflusst haben: 

1.
Die Art und Weise der Veränderung

Krieg und ausländische Invasion waren kein geeigneter und wirksamer Weg zur Beseitigung der Diktatur. Der Krieg hatte schwere Folgen für die Lage im Lande, für das Leben des Volkes, für den Wiederaufbau und die Durchsetzung der Demokratie. Daher hatten die irakischen Kommunisten recht, als sie sich gegen den Krieg als Mittel zur Überwindung der Diktatur wandten. Die Losung „Nein zum Krieg, nein zur Diktatur“ brachte diesen Standpunkt der Partei treffend zum Ausdruck. Die IKP sah den richtigen Weg zur Schaffung eines geeinten, demokratischen und föderalen Iraks im Sturz der Diktatur durch ein breites Bündnis patriotischer Kräfte, gestützt auf ein klares Programm zur Mobilisierung des Volkes und mit legitimer internationaler Unterstützung entsprechend der Charta der Vereinten Nationen. 

Seit die Diktatur zusammengebrochen ist, hat unsere Partei alles getan, um die Kräfte und patriotischen Energien des Volkes zu bündeln, um durch abgestimmte Maßnahmen und Kampfmittel die Souveränität und Unabhängigkeit unseres Landes wieder zu erlangen. Als ersten Schritt strebte sie eine Nationale Konferenz an, die zu einer Regierung der nationalen Einheit führen sollte. Diese hatte sich an die Spitze des Prozesses der Überwindung des Erbes der Vergangenheit und des Wiederaufbaus nach den Interessen des irakischen Volkes und nach demokratischen Grundsätzen zu stellen. Aber die Besatzung gemäß Resolution Nr. 1483 des UN-Sicherheitsrates vom Mai 2003 und die Bildung der Besatzungsbehörde CPA hinderten die Irakis daran, ihre Angelegenheiten entsprechend ihren nationalen Interessen in die eigenen Hände zu nehmen. Ungeachtet aller politischen und rechtlichen Veränderungen war das der Ursprung von tausenden Verbrechen und Fehlern, für die unser Volk bis zum heutigen Tag mit Blut und materiellen Zerstörungen bezahlt.

2. 
Verschlechterung der inneren Lage

Diese dramatischen, schwierigen Umstände lieferten den Nährboden für Terrorismus und Sabotage. Ein Bündnis islamischer Extremisten mit Resten des Diktaturregimes, darunter verbrecherische Pro-Saddam-Baathisten, suchte von Anfang an mit allen Mitteln Chaos zu stiften. Diese Kräfte gehen mit Autobomben, Morden und Anschlägen auf die Infrastruktur mit größter Brutalität und ohne die geringsten Bedenken vor. All das wirkt sich verheerend auf die Bevölkerung aus. Gegenmaßnahmen blieben eine Zeit lang ohne Wirkung. Dadurch konnten sich diese Aktivitäten verstärken und zu einer großen Gefahr nicht nur für die Sicherheit und Stabilität unseres Landes, sondern der ganzen Region und für den Weltfrieden werden. 

3.
Das Erbe der Diktatur

Die materielle und geistige Verwüstung, die Jahrzehnte der Tyrannei und Diktatur, verbrecherische Kriege und die über zehn Jahre andauernden internationalen Sanktionen ausgelöst haben, dezimierten die Bevölkerung und hatten schwerste Folgen für das wirtschaftliche, soziale und kulturelle Leben. Dazu wurden die sozialen Verhältnisse, die Beziehungen zwischen den Ethnien und Nationalitäten sowie die Moral durch die Diktatur und deren parasitäre Herrschaft schwer geschädigt. 

Unser Land muss heute und wird noch viele Jahre lang einen schweren Preis für diese schreckliche Zeit zahlen. Ihre tragischen Folgen werden Fortschritt und Stabilität nachhaltig behindern. 

4.
Rechtswidrige Machtkämpfe zwischen den politischen Kräften

Der vollzogene Umsturz und das Machtvakuum, das darauf folgte, haben für unkontrollierte Kämpfe um die Herrschaft über Schlüsselzentren der Regierung und Entscheidungspositionen im irakischen Staat Tür und Tor geöffnet, die mit allen unerlaubten Mitteln geführt werden. Dies ist kein freier, demokratischer Wettbewerb in einer normalen und kontrollierten Situation. Ernste Gefahren für Stabilität und Sicherheit des Landes erwachsen aus dem Missbrauch des Glaubens für das Schüren religiöser und ethnischer Intoleranz als Waffen in diesem Kampf, dem Einsatz von Milizen und bewaffneten Gruppen zur gewaltsamen Klärung von Differenzen sowie der Einführung von Quoten für die einzelnen religiösen Gemeinschaften zur Dominierung von Institutionen des Staates. 

Dieser unkontrollierte politische Machtkampf wird durch Kräfte und Werkzeuge des Auslands, durch die Vertreter von Terrorismus und Sabotage benutzt, um Ziele durchzusetzen, die gegen die Interessen unseres Volkes gerichtet sind. Er hat die Auseinandersetzungen zwischen den Glaubensgemeinschaften verschärft und ein Klima ethnischer und religiöser Säuberungen geschaffen. Diese heimtückischen Kräfte wollen unser Land und unser Volk in den Abgrund eines umfassenden Bürgerkrieges stoßen.

5.
Einmischung von Nachbarländern und anderen Staaten der Region in die inneren Angelegenheiten des Iraks

Es liegt auf der Hand, dass es in den vergangenen vier Jahren zu zahlreichen Verletzungen der territorialen Integrität und zu Versuchen gekommen ist, die Auseinandersetzungen in unserem Lande zu beeinflussen. Noch ernster und noch schwerwiegender ist jedoch die Tatsache, dass einige Nachbarstaaten das Eindringen ausländischer Terroristengruppen erleichtern und unterstützen oder zumindest wohlwollend dulden, ihnen sogar materielle, logistische und moralische Hilfe erweisen. Manche rechtfertigen dies als Schlag gegen die US-Administration, die die herrschenden Regime in ihren Ländern stürzen will. Aber diese Rechnungen werden auf irakischem Boden, mit dem Leben irakischer Menschen und zum Schaden von Sicherheit und Stabilität in unserem Lande beglichen. 

6.
Politische, administrative und finanzielle Korruption

Korruption spielt im Irak eine äußerst schädliche Rolle. Sie untergräbt Sicherheit und Stabilität durch den Verlust von Ressourcen, von Vertrauen und durch die Erosion gesellschaftlicher Werte. Objektiv wirkt sie so zugunsten von Terrorismus und Sabotage, dem Anwachsen des organisierten Verbrechens, von Drogenhandel, Schmuggel und Untergrabung derjenigen Organe des Staates, die sich an das Recht halten. 

Wenn einer der genannten Faktoren vernachlässigt, unterschätzt oder überbewertet wird, dann entsteht ein einseitiges Bild, das nur zu selektivem Vorgehen führen kann.

Der Parteitag betonte, dass die komplizierte und schwierige Situation in unserem Lande nicht den starken Willen unseres Volkes überschatten darf, Jahrzehnte einer finsteren Diktatur zu überwinden, einen freien, demokratischen, föderalen und unabhängigen Irak aufzubauen. Das zeigte sich mit aller Deutlichkeit, als Millionen von Irakis trotz Hindernissen und Einschüchterungsversuchen zur Wahlurne gingen, um ihre Vertreter zu wählen und sich an einem Referendum über die Verfassung beteiligten. Ungeachtet der Ausmaße, die der Terrorismus angenommen hat, und seiner abscheulichen Verbrechen, setzen sie den Kampf für einen sicheren, stabilen Irak fort, der nach dem Willen seiner Bürger wiedererstehen soll.

Der Wiederaufbau der Partei
Die Delegierten erörterten die Fortschritte der Parteiorganisationen in den vier Jahren seit der Wiedererrichtung der Partei im ganzen Land. Sie haben sich an der Organisierung und Mobilisierung für hunderte von Massenaktionen beteiligt, um die Rechte der Bürger zu schützen, um ihre Interessen und Wünsche in die Öffentlichkeit zu tragen. Sie haben für die Verbreitung progressiver, humaner Ideen, für die Werte und Ideale des Sozialismus gearbeitet und sich mit dessen verschiedenen historischen Erfahrungen auseinandergesetzt. Sie haben sich aktiv am politischen Leben des Landes in seiner ganzen Vielfalt beteiligt, um die Demokratie zu fördern und zu festigen. Sie haben Kampagnen zu den Parlamentswahlen und zum Verfassungsreferendum organisiert und dabei praktische Erfahrungen in legaler Tätigkeit und bei demokratischen Wahlen gesammelt. Dabei haben sie die Werte von Freiheit und Unabhängigkeit verteidigt, sich gegen die Besatzung gewandt, sich mit dem Quotensystem, den verhassten Praktiken von Sekten, Terroristenbanden und Sabotagegruppen auseinandergesetzt, das politische Leben organisiert und gemeinsam mit den Volksmassen, Gewerkschaften, Verbände und andere Organisationen der Zivilgesellschaft aufgebaut. Sie haben ihre Meinung gesagt, Vorschläge gemacht, sich an der Tätigkeit der verschiedenen staatlichen Institutionen, der Provinz- und Gemeinderäte beteiligt, haben über die Parteipresse und andere Medien dazu beigetragen, alle Aktivitäten zum Wiederaufbau unseres Landes zu unterstützen. 

Bei der Wiederherstellung ihrer Strukturen hat sich die Partei von ihren eigenen Erfahrungen leiten lassen und zugleich Lehren aus internationalen Entwicklungen gezogen. Dabei hat sie sich in den vergangenen Jahren strikt an demokratische Prinzipien gehalten. Die irakischen Kommunisten mussten vieles neu schaffen, was in den Jahren der Unterdrückung und Diktatur zerstört worden war, Entstellungen und Verwirrung überwinden, sich mit Sabotage und Extremismus, mit Kapitulanten und Anarchisten auseinandersetzen, die sich mit dem faschistischen Regime und seinen verbrecherischen Organen eingelassen hatten.

Verschärfter Kampf um Form und Inhalt des Staates
In dem vom Parteitag bestätigten Politischen Bericht heißt es zur Analyse des politischen Prozesses und seiner Widersprüche: „Bei der Errichtung des neuen irakischen Staates kommt es zu einem verschärften Kampf um dessen Form und Inhalt, um das Wesen und die Merkmale des neuen politischen und sozialen Systems. Daran sind Kräfte und Parteien beteiligt, die gegensätzliche politische Programme und Visionen vertreten. Dieser Kampf wird dadurch erschwert, dass er sich vor dem Hintergrund des Erbes der Diktatur und der Widersprüche vollzieht, die der Krieg als Mittel zur Veränderung im Lande, die Okkupation und deren Folgen ausgelöst haben. Durch die Politik der USA ist der Irak so zur vordersten Front ihres Krieges gegen den sogenannten internationalen Terrorismus, zu einem Kampffeld für die Durchsetzung ihrer strategischen Projekte in der Region geworden.“

Die Verbindung von nationalem und demokratischem Kampf
„Der Kampf für ein Ende der ausländischen Militärpräsenz ist gegenwärtig eng verbunden mit dem Kampf für einen geeinten, föderalen, demokratischen Irak. Darauf wirken auch äußere Faktoren ein, da terroristische Kräfte von außen eingeschleust werden, deren Ziele und Absichten im Irak mit den Interessen des Landes und seines Volkes nichts zu tun haben. All das hat der politischen Konstellation und den politischen Auseinandersetzungen einen einzigartigen Charakter verliehen, den es weder im Irak noch in anderen Staaten der Region oder Ländern mit analoger Situation je gegeben hat.“ 

Der Parteitag erneuerte das Bekenntnis der Partei zur Erreichung ihrer Ziele mit ausschließlich politischen Mitteln. Das ergibt sich daraus, dass die Partei „der Errichtung eines föderalen, demokratischen Systems und eines Rechtsstaates als Ergebnis des politischen Prozesses höchste Bedeutung beimisst. Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn die Voraussetzungen für eine Normalisierung der Lage und den Erfolg des Planes der nationalen Versöhnung geschaffen, wenn Sicherheit und Stabilität wiederhergestellt, der Wiederaufbau in Gang gebracht, die volle nationale Souveränität des Iraks erreicht und die Anwesenheit ausländischer Truppen beendet werden.“

Ende der Besatzung und Wiedererlangung der nationalen Souveränität
Der Kongress hob hervor: „Der Widerstand gegen Besatzung ist ein von der Charta der Vereinten Nationen garantiertes Recht. Er ist das Recht des irakischen Volkes, das laut Resolution Nr. 1483 des UN-Sicherheitsrates unter ein Besatzungsregime gestellt wurde. Das irakische Volk hat das Recht, ein Ende der Besatzung und die Wiederherstellung der nationalen Souveränität mit verschiedenen Kampfformen anzustreben. Widerstand gegen die Besatzung bedeutet aber nicht nur Gewaltanwendung. Er schließt friedlichen politischen Kampf in verschiedenen Formen ein. Die Erfahrung lehrt uns, dass die Menschen nur dann zum bewaffneten Kampf greifen, wenn sie sich dazu gezwungen sehen, weil friedliche Mittel sich erschöpft haben.“

Im Politischen Bericht des Parteitages heißt es: „Die nationalen Kräfte aller Richtungen im Irak, darunter auch unsere Partei, stimmen darin überein, dass in der gegenwärtigen Situation unseres Landes, da friedliche Mittel noch nicht ausgeschöpft wurden, Gewaltakte nicht angebracht und zielführend sind. Bewaffnete Aktionen können bei der gegenwärtigen Lage dem angestrebten Ziel, die Besatzung sobald wie möglich zu beenden, eher schaden. Sie liefern den Kräften der Besatzung die Rechtfertigung, ihre Anwesenheit in unserem Lande zu verlängern, sie verbreiten weiterhin Spannungen, Sorge und Furcht in der Bevölkerung und schaden den Bemühungen, die Voraussetzungen für ein Ende der Besatzung zu schaffen, darunter die Festlegung eines Zeitplanes für den Abzug der Besatzungstruppen.“

„Es kann nicht überraschen, dass exzessive Gewalt seitens der Besatzungstruppen Reaktionen auslöst, die die Form bewaffneter Aktionen annehmen. Zwar ist nach diesem Kriterium zwischen den Gruppen und Kräften zu unterscheiden, die bewaffnete Aktionen durchführen, zugleich muss man aber auch anerkennen, dass Gegengewalt und Zwang allein kein Mittel gegen Gewaltanwendung sind. Dazu ist ein umfassendes Vorgehen erforderlich, das schließlich dazu führt, die Voraussetzungen für ein Ende der ausländischen Militärpräsenz und zur Wiederherstellung der vollen Souveränität des Landes zu schaffen. Das aber ist absolut unvereinbar mit Terror- und Sabotageakten gegen unschuldige Bürger, Fabriken, Institutionen, Wirtschafts- und Dienstleistungseinrichtungen sowie gegen irakische Militär- und Sicherheitsorgane.“

Der Parteitag betonte, wie wichtig es ist, „den politischen Prozess zum Erfolg zu führen und seine Ziele zu erreichen, weil dies dazu beitragen wird, die Bedingungen und Voraussetzungen für ein Ende der Besatzung und die Anwesenheit ausländischer Truppen zu schaffen“. Der Parteitag rief die Regierung auf, „einen Zeitplan für diese Aufgabe zu erarbeiten“ und „in Ausübung ihrer souveränen Rechte weitere zügellose Gewaltakte der ausländischen Truppen zu verhindern, die volle Kontrolle über die Ressourcen des Landes herzustellen und deren Verwendung entsprechend den Erfordernissen und Prioritäten zu gewährleisten, um so schließlich die volle nationale Souveränität wiederherzustellen“.

Der Parteitag erklärte: „Eine der wichtigsten Voraussetzungen für die Erlangung der Souveränität ist die Kontrolle über die Sicherheitspolitik und deren Gestaltung nach Prioritäten, die von den nationalen Interessen diktiert werden. Sicherheit muss integrierender Bestandteil einer Reihe von Maßnahmen wirtschaftlicher, sozialer, politischer, militärischer und medienpolitischer Maßnahmen sein, die darauf gerichtet sind, die Quellen des Terrorismus auszutrocknen, die Kräfte, die ihn stützen, Schritt für Schritt zurückzudrängen und so die Gesamtsituation zu verbessern, was sich positiv auf die Sicherheitslage auswirkt. Zweifellos werden Fortschritte auf diesem Gebiet einen Zeitplan für den Abzug der ausländischen Truppen begünstigen sowie die materiellen und politischen Voraussetzungen für dessen Umsetzung schaffen.“

Ausblick und internationale Solidarität
Im Politischen Bericht an den Parteitag heißt es: „Die Lage in unserem Lande ist im Fluss. Ihr Ausgang ist offen. Vieles hängt von der Fähigkeit der politischen Parteien und ihrer Bündnisse sowie der Massen des irakischen Volkes ab, ihre Reihen zu schließen und eine kluge Politik zur Wiederherstellung der nationalen Einheit zu betreiben, Schritte zu gehen, die eine Atmosphäre des Vertrauens schaffen. All das auf der Basis der Überzeugung, dass eine weitere Zuspitzung der Situation ein Spiel mit dem Feuer wäre, das niemanden verschonen wird. Zugleich hängt die weitere Entwicklung davon ab, ob es gelingt, auf arabischer, regionaler und internationaler Ebene die notwendigen Voraussetzungen für eine Zügelung des Terrorismus, für Stabilität und den Erfolg des Projekts der nationalen Versöhnung zu schaffen.“

„Unser Land ist zu einer Arena heftiger Kämpfe geworden, wo regionale und internationale Interessen und Strategien verfolgt werden und wo interne Kräfte miteinander ringen. All das ist gegen die Interessen des irakischen Volkes und dessen Wunsch gerichtet, Sicherheit und Stabilität wieder herzustellen, die Souveränität über sein Territorium und seine Naturschätze zurück zu gewinnen, eine demokratische Alternative zu errichten und an den umfassenden Wiederaufbau des Landes zu gehen.“

„In dieser Übergangszeit, da die Widersprüche und Kämpfe um die weitere Entwicklung sich verschärfen, ist es mehr denn je von größter Bedeutung, umfassende internationale Solidarität aller friedliebenden, progressiven, demokratischen, sozialistischen und kommunistischen Kräfte mit den patriotischen und demokratischen Kräften des Iraks in ihrem Kampf gegen Versuche zu gewährleisten, den politischen Prozess zu sabotieren, das Land in Chaos und innere Kämpfe zu treiben. Das irakische Volk muss in die Lage versetzt werden, ein rasches Ende der ausländischen Militärpräsenz zu erreichen, die Perspektive einer demokratischen Entwicklung zu eröffnen, damit es nach seinem freien Willen über seine politische Zukunft und sein gesellschaftliches System entscheiden kann. Die Zukunft des Iraks und der ganzen Region hängt in bedeutendem Maße davon ab, wie der gegenwärtige politische Prozess in unserem Lande ausgeht. Die irakischen Kommunisten werden ihren beharrlichen Kampf fortsetzen. Dabei lassen sie sich von der Überzeugung leiten, dass die edle Sache, für die sie große Opfer gebracht haben, schließlich triumphieren wird – die Errichtung eines geeinten, föderalen, demokratischen Iraks, der frei ist von Dominanz, Unterdrückung und Gewalt in jeglicher Form, der zu umfassender Entwicklung und Fortschritt voranschreitet.“

Die Entwicklung der Lage im arabischen Raum und in der Welt
Der vom Parteitag bestätigte Politische Bericht enthält einen Absatz über die Entwicklung der Lage im arabischen Raum, in dem es um das Projekt der US-Administration von einer „Großregion Nahost“ sowie um die Palästina-Frage, die israelische Aggression im Libanon, die Entwicklung im Sudan, die Veränderungen in einer Reihe arabischer Länder, um die Themen von Demokratie, Menschenrechten und sozialer Gerechtigkeit sowie die ökonomische Lage geht.

Auf internationalem Gebiet behandelt der Bericht die Grundzüge der neuen „Weltordnung“ nach dem Zusammenbruch des bipolaren Systems und dessen Folgen, das neue Kräfteverhältnis der Unipolarität (mit den USA als einziger „Supermacht“) und das Phänomen der Globalisierung in seinen verschiedenen Dimensionen. Der Bericht analysiert auch einige Aspekte der neuen Strategie der USA nach dem 11. September und die Veränderungen in der Weltwirtschaft.


Der Bericht weist auf den Zusammenhang dieser Veränderungen mit dem Zusammenbruch der „sozialistischen“ Systeme in der Sowjetunion und einigen osteuropäischen Staaten hin. Dieses Thema wird in einem gesonderten Grundsatzdokument mit dem Titel „Unsere sozialistische Option: Lehren aus einigen Erfahrungen des Sozialismus“ eingehend behandelt. Außerdem wird auch im Parteiprogramm angesichts der objektiven Realität, des gegenwärtigen Entwicklungsstandes und seiner Perspektiven darauf hingewiesen, dass die Partei an der sozialistischen Option für eine Gesellschaft der Zukunft festhält. Diese beruht auf der Erkenntnis, dass eine kapitalistische Entwicklung die tiefe strukturelle Krise, die in unserem Land seit Jahrzehnten herrscht, nicht lösen kann, da dieser Entwicklungsweg von tiefen politischen und Klassenwidersprüchen, Konflikten und Polarisierung geprägt ist.


Der Parteitag hat beschlossen, dieses Grundsatzdokument öffentlich zur Diskussion zu stellen, es als Streitschrift zu veröffentlichen, um es in der Gesellschaft breit bekannt zu machen. Allerdings wird an diesem Thema weiter gearbeitet werden, um ein umfassenderes und tieferes Verständnis der sozialistischen Erfahrungen aus marxistischer Sicht zu erreichen.

Im Abschnitt zur internationalen Lage wird des Weiteren auf die Erfolge der Linken in Lateinamerika und deren Konsequenzen hingewiesen, ebenso auf das Phänomen der Globalisierung und seine Erscheinungsformen. Abschließend heißt es: „Hatte der Zusammenbruch des sozialistischen Lagers zunächst zu einem Rückzug der Kräfte der Linken und des sozialen Fortschritts geführt, so zeigen aktuelle Entwicklungen, dass die Menschheit Gleichgewicht und Selbstvertrauen zurück gewonnen hat und beginnt, neue, unbekannte Formen zu entwickeln, um die sozialen und Klassenkämpfe für Gerechtigkeit und Freiheit zu verstärken.“

Das national-demokratische Projekt und die aktuellen Aufgaben
Zur Entwicklung der nächsten Zeit, die in verschiedener Richtung verlaufen kann, hob der Parteitag hervor, „dass die Partei und ihre Mitglieder sich dem historischen Augenblick, den unser Land gegenwärtig erlebt, als einende nationale Kraft stellen, sich für die nationalen Interessen einsetzen, das Bewusstsein des Volkes erhöhen und in ihrer Politik und Praxis die Einheit der Nation verkörpern müssen. So wird die IKP zur Triebkraft einer breitestmöglichen patriotischen Bewegung werden und zugleich als deren Hebel wirken, um das Fundament für einen modernen demokratischen irakischen Staat zu legen, der auf Bürgerrechten und sozialer Gerechtigkeit beruht, um für ein Ende der Besatzung und ausländischen Herrschaft zu kämpfen, die Souveränität und Unabhängigkeit wieder herzustellen und Tyrannei in jeglicher Form unmöglich zu machen.“

„Die Alternative zu allem, was unser Land heute erlebt, zu all den Krisen und Schwierigkeiten ist das national-demokratische Projekt, das die Partei als Grundlage für die Zusammenführung und Vereinigung aller patriotischen Kräfte des Iraks formulieren und vorlegen muss.“ In diesem Zusammenhang hob der Parteitag die folgenden Hauptaufgaben hervor, die gegenwärtig vor der Partei stehen: 

- 
Große Aufmerksamkeit ist der Partei und ihren Organisationen zu widmen, um ihren politischen, ideologischen und intellektuellen Einfluss qualitativ und quantitativ zu erhöhen, um ihre Verbindungen zum Volk zu stärken, dessen Forderungen sie aufnehmen und dessen Interessen sie verteidigen muss.

- 
Die Partei muss ihre Tätigkeit im geistigen, kulturellen und Medienbereich intensivieren, aktiv mit gebildeten und fortschrittlichen Menschen arbeiten, das gesellschaftliche Bewusstsein stärken, die Werte und Ideen von Vernunft und Demokratie verbreiten und befördern, ebenso der Menschen- und Bürgerrechte und –freiheiten. Sie muss sich für deren Durchsetzung beim Aufbau des neuen Staates und bei der Machtausübung einsetzen.


Sicherheit und Stabilität in der Gesellschaft müssen durchgesetzt, das Land muss zur Normalität zurückgeführt werden. Dafür gilt es, Terrorismus und Terroristen, darunter islamische Extremisten, Verbrecher und Mörder sowie die Reste des Diktaturregimes zu bekämpfen. Eine tiefgreifende Veränderung in der Behandlung der Sicherheitsfrage ist notwendig. Die Sicherheits- und Militärorgane müssen als gesamtnationale Institutionen des Iraks jenseits von religiösen und ethnischen Quoten aufgebaut werden.


Die IKP muss in allen offiziellen, politischen und Volksorganisationen und –institutionen wirksam werden, um dem Plan der nationalen Versöhnung zum Durchbruch zu verhelfen, denn nur dieser bietet die Garantie, dass die Lage beruhigt, Sicherheit und Stabilität wieder hergestellt werden können, dass die notwendigen Voraussetzungen geschaffen werden, um bei der Errichtung eines geeinten, föderalen und demokratischen Iraks voranzukommen.

- 
Die Partei muss das Volk und die patriotischen Kräfte mobilisieren, um Unabhängigkeit und Souveränität wieder herzustellen, um die Besatzung und die ausländische Militärpräsenz zu beenden, um einen geeinten, demokratischen und föderalen Irak aufzubauen.

-
Wir müssen zusammen mit anderen patriotischen Kräften daran arbeiten, einen Rechtsstaat zu errichten, eine unabhängige Justiz zu unterstützen, Rechtsverletzungen zu verbieten, die Rolle von Legislative und Kontrollinstanzen, besonders des Parlaments, der Provinzräte, der Gemeinden und der Organe der Zivilgesellschaft zu aktivieren und die Achtung der Menschenrechte durchzusetzen.

-
Eine aktive Außenpolitik ist zu unterstützen, die unabhängig ist und gutnachbarschaftliche Beziehungen auf der Grundlage von gegenseitiger Achtung, der Durchsetzung gemeinsamer Interessen und der Nichteinmischung in innere Angelegenheiten fördert. Sie muss wirksame arabische, regionale und internationale Unterstützung für unser Volk bei seinem Streben nach Errichtung eines geeinten, föderalen und demokratischen Iraks, bei der Bekämpfung des Terrorismus, beim Wiederaufbau der nationalen Wirtschaft sicherstellen und den Irak in die Lage versetzen, wieder den ihm gebührenden Platz in der internationalen Gemeinschaft einzunehmen.

-
Mit allen gewaltfreien und verfassungsmäßigen Mitteln ist Versuchen entgegen zu wirken, die bürgerlichen Freiheiten zu beschneiden, demokratische Prozesse zu verfälschen, das Volk an der Wahrnehmung seiner in der Verfassung verbrieften Rechte zu hindern und unter fadenscheinigen Vorwänden zu versuchen, die Gesellschaft nach bestimmten Mustern zu formen, die dem Willen des Volkes, seinen Wünschen und seinem Streben zuwiderlaufen.

- 
Die Regierung ist bei ihren Bemühungen zur Abschaffung und Beseitigung der Milizen zu unterstützen, die den Staat und dessen Institutionen schwer bedrohen und beseitigen wollen. Es ist nicht länger hinnehmbar, dass, unter welchem Vorwand auch immer, Waffenbesitz außerhalb der Staatsorgane gerechtfertigt wird.

-
Auf allen Ebenen sind die Bemühungen zu verstärken, gegen das Sektenunwesen vorzugehen, die Ziele seiner Verfechter zu entlarven und auf die Gefahren hinzuweisen, die religiöse Polarisierung, Gewalt und deren Eskalation mit sich bringen. Wir müssen erreichen, dass die Religion nicht länger politisch benutzt, für enge Ziele und Interessen der einzelnen Gemeinschaften missbraucht wird. Sie muss aus dem politischen Wettbewerb und politischen Kampf herausgehalten werden. Wir müssen uns gegen alle Formen nationaler, religiöser, konfessioneller, tribalistischer und regionaler Intoleranz wenden und stattdessen das Bewusstsein von Staatsbürgerschaft und nationaler Identität stärken. 

-
Die Bemühungen um die Wiederherstellung grundlegender Dienstleistungen für die Bevölkerung, insbesondere die Versorgung mit Strom, Treibstoffen, Wasser, Transport, Gesundheitsfürsorge und Bildung, müssen mit aller Kraft unterstützt werden. Grundlegende Dienstleistungen sind der Bevölkerung kostenlos zur Verfügung zu stellen, die Subventionierung von Erdölprodukten ist aufrechtzuerhalten. 

-
Der Kampf der Arbeitslosen für das Recht auf Arbeit, auf Sozial- und Arbeitslosenversicherung ist zu unterstützen. Von der Regierung ist ein konkreter Plan zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zu fordern, wobei wir berücksichtigen, dass dies ein kompliziertes Problem mit wirtschaftlichen, sozialen und politischen Dimensionen ist.

-
Wir fordern die Regierung auf, das System von Löhnen und Gehältern zu überdenken, um mehr Gerechtigkeit und Gleichheit zu erreichen. Angesichts steigender Preise und Inflation ist der Mindestlohn zu erhöhen.

-
Alle Kräfte sind gegen Versuche zu mobilisieren, hemmungslos Marktmechanismen einzuführen, Unternehmen des öffentlichen Sektors zu verschleudern und die landesweite Produktionstätigkeit zu unterminieren. Wir müssen uns dafür einsetzen, in der gegenwärtigen Situation den Prozess der Privatisierungen zu stoppen. Wir müssen uns den von IWF und Weltbank vorgegebenen Rezepten zur Umstrukturierung der irakischen Wirtschaft widersetzen und dem Volk die realen Gefahren bewusst machen, die diese mit sich bringen.

-
Gegen Korruption in jeglicher Form ist scharf vorzugehen. Es sind Gesetze und Bestimmungen auszuarbeiten, um Wirtschaftsvergehen ihrer gerechten Strafe zuzuführen, um dem Volk geraubte Finanzen und Eigentum zurückzugeben.

-
Wir versuchen die Regierung dazu zu bewegen, die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmittelrationen weiterzuführen, deren Zusammenstellung und Qualität zu verbessern. Wir wenden uns gegen alle Versuche, diese durch Geldbeträge zu ersetzen oder schrittweise abzubauen. Wir weisen darauf hin, dass die dafür im Haushalt des Jahres 2007 vorgesehenen Mittel aufgestockt werden müssen.

-
Die Beziehungen zu anderen politischen Parteien und Kräften, besonders jenen demokratischer Orientierung, und die Zusammenarbeit und Koordinierung mit jenen, die mit unserer Partei übereinstimmen oder ihr politisch nahe stehen, sind durch die Erarbeitung gemeinsamer konkreter Programme zu stärken und zu entwickeln. Durch die Beachtung solcher Prinzipien wie Dialog, Respekt vor der Meinung des anderen, Gewaltverzicht und Toleranz sind die demokratischen Traditionen der Partei zu konsolidieren. Es ist dringend notwendig, das Zusammenwirken der demokratischen Kräfte im breitesten Sinne voranzubringen, wenn wir unsere national-demokratische Option realisieren wollen.

-
Angesichts der sich permanent beschleunigenden Entwicklung sind Schritte erforderlich, um weite Teile der Intelligenz und der Aktivisten der Zivilgesellschaft zu aktivieren, breitestmögliche Beziehungen zu den Massen herzustellen, um sie politisch und ideologisch zu mobilisieren. 

-
Der Solidarität auf internationaler Ebene ist die notwendige Aufmerksamkeit zu widmen, die Beziehungen zu den fortschrittlichen, linken, sozialistischen und kommunistischen Kräften sind zu entwickeln und zu nutzen, um Unterstützung für die Bemühungen unseres Volkes zu erhalten, seine Souveränität und Unabhängigkeit wiederherzustellen, Besatzung und ausländischer Militärpräsenz ein Ende zu bereiten und die Grundlagen für ein demokratisches föderales System in unserem Lande zu legen.

Liebe Genossinnen und Genossen,

in den Debatten und Ergebnissen des 8. Parteitages hat unsere Partei ihre Entschlossenheit zum Ausdruck gebracht, ihre Verbindung zu den breitesten Volksmassen zu stärken, mit all ihrer Kraft ihre Organisationen und ihre Mitgliedschaft zu stärken, sie durch die Erfahrungen von jungen Menschen und Frauen, von Arbeitern, Bauern, Studenten und Intellektuellen sowie allen Volksschichten zu bereichern, die sich für Freiheit und Demokratie einsetzen. Unsere Partei ist auch deshalb entschlossen, die Verbindungen zu den Volksmassen zu stärken, um deren Forderungen aufzunehmen und dafür zu sorgen, dass sie ihre historische Rolle im politischen Leben und bei der Entscheidung über das Schicksal unseres Landes wahrnehmen können. Die Partei hat ihr tiefes Vertrauen in das Volk des Iraks und seine Fähigkeit zum Ausdruck gebracht, ungeachtet aller Schwierigkeiten und Hindernisse weiter voranzuschreiten, Terrorismus und religiöses Sektenunwesen zu besiegen, das Erbe von Diktatur und Besatzung zu überwinden, volle nationale Souveränität zu erringen, die Fundamente für einen Rechtsstaat zu legen und einen geeinten, föderalen, demokratischen Irak aufzubauen.

Wir bringen tiefe Dankbarkeit und Wertschätzung für die Grußbotschaften zum Ausdruck, die unserem 8. Parteitag von vielen kommunistischen und Arbeiterparteien aus aller Welt zugegangen sind. Wir bedanken uns für die aufrichtigen Gefühle internationalistischer Solidarität, die aus ihnen sprechen. Unsere Partei hofft auf weitere wirksame Unterstützung und Solidarität der kommunistischen Bruderparteien, aller friedliebenden, progressiven und demokratischen Kräfte und Bewegungen in der Welt mit ihrem schwierigen, komplizierten Kampf. Unsere Partei wird ihrerseits alles tun, um die Beziehungen zu diesen Parteien und Kräften im gemeinsamen Kampf für Freiheit, Demokratie und sozialen Fortschritt, für die Durchsetzung der Werte von Sozialismus und Kommunismus zu stärken. 

Zentralkomitee der Irakischen Kommunistischen Partei

Bagdad, 25. 7. 2007
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